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Südwestlich von Ahlbeck liegt ein inzwischen entwässerter Niedermoorkomplex. Als Hauptvorfluter fungiert die künstlich angelegte Beek. 
Daneben kommen zahlreiche weitere Gräben  vor. Der größte Teil des Moores wird als Grünland genutzt. In seinem Zentrum im Bereich der 
alten Pärchen-Wiese liegt aber ein reich strukturierter Gehölzkomplex, dessen Ausgangsstadien zeitlich bereits sehr früh entstanden sind. 

Ein Großteil wird heute von einem Sumpffarn-Erlen-Bruchwald eingenommen. Die Erlen stehen überwiegend sehr locker, bleiben niedrig und 
weisen schlechte Wuchsleistungen auf. Der Kronenschluß schwankt zwischen 30 und 85 %.  Außerdem ist sehr viel Totholz entstanden. Die 
schwache Strauchschicht wird im wesentlichen von der Grau-Weide gebildet. 

Vor allem im nordöstlichen Teil und in den Randzonen hat sich ein Grauweiden-Gebüsch gebildet. Auch dieses Gebüsch besitzt eine sehr 
unterschiedlich dichte Strauchschicht mit Deckungsgraden zwischen 30 und 60 %.  Über die Grau-Weiden hinaus reichen  einige Birken, 
Erlen und Lorbeer-Weiden. 

Die Krautschicht beider Gehölze unterscheidet sich nur wenig voneinander. Dominante Art ist der Sumpffarn. Auffallend sind weiterhin einige 
Seggen, das Schilf und das Sumpf-Reitgras. Kleinflächig kann auch die Brennessel aspektbildend werden.

In großen Teilen des Erlen-Bruchwaldes und des Grauweiden-Gebüsches ist die Mooroberfläche mehr oder weniger stark schwingend. 

In einigen größeren Lücken ist ein Schilf-Röhricht entstanden. Auch die äußere Randzone der Gehölze wird von einem Röhricht umgeben. 
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Alnus glutinosa Phragmites australis Salix cinerea Thelypteris palustris

Agrostis stolonifera Athyrium filix-femina Berula erecta Betula pubescens
Calamagrostis canescens Carex paniculata Deschampsia cespitosa Equisetum fluviatile
Eupatorium cannabinum Geum rivale Impatiens parviflora Lycopus europaeus
Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Peucedanum palustre Rubus idaeus
Salix pentandra Scirpus sylvaticus Scutellaria galericulata Solanum dulcamara
Urtica dioica

Carex elata Epilobium parviflorum Poa trivialis Valeriana dioica


